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aus dem Wortlaut des Memorandums
w. Genua, 11. Mai.

Die Antwort der ruſſiſchen Delegation auf das Memorandum
vom 25. April 1922 beſagt:

Bevor

in der Anlage zu einem Schreiben des Herrn Vorſitzenden der
politiſchen Unterkommiſſion Schanzer am 2. Mai überreichten

ihrem Bedauern zu der Feſtſtellung genötigt, daß dies Memo-

zu bringen, in gewiſſen Punkten gegenüber dem in der Villa

über dem Londoner Memorandum einen Rückſchritt bedeutet.

deutliche Abweichung der der Genuefer Konferenz durch die Ent
ſheidung von Cannes vorgezeichneten Richtlinien.

Als die einladenden Staaten Rußland gleichzeitig mit den
anderen Staaten auf die jetzige Konferenz beriefen, motivierten
ſie dieſe Einladung mit der Notwendigkeit, dem europäiſchen
Syſtem ſeine heute gelähmte Lebenskraft zurückzugeben Das
Rittel zur Erreichung dieſes Zieles ſollte der
Viederaufbau Mittel und Oſteuropas ſein. Nach allgemeiner

n liche nn a ſie war. Schon im erſten Memorandum der ruſſiſchen Delega-
en, das die Antwort auf das Londoner Memorandum bildete,
wurde die Aufmerkſamkeit der Konferenz auf die Tatſache gelenkt,

ter daß das Problem des Wiederaufbaues Rußlands allen
n tungen auf der Konferenz zugrunde gelegt werden müßte. Die

ruſſiſche Delegation erklärt ſich ihrerſeits bereit, gmeinſam mit
den anderen Mächten dies Grundproblem zu erwägen, das derl. Peltinduſtrie 150 Millionen Verbraucher und unendliche Mengen
Rohſtoffe zurückzugeben und dadurch zur Erleichterung der durch

Welt. den Weltkrieg, die Jntervention und die Blockade entſtandenen
Kriſen der Arbeitsloſigkeit und Brotloſigkeit beitragen würde.

Gemäß der Einladung von Cannes iſt die ruſſiſche Delega
on nach Genug mit einer ganzen Reihe von Plänen und Vor
ſhlägen betreffend die Kredite und Anleihen gekomnzen, die
ſtußland nötig hat und für die es ideale Garantien bietet, ſowie
mit einer Aufzählung der bereits in der ruſſiſchen Geſetzgebung
verwirklichten rechtlichen Garantien, die Angehörigen fremder
Staaten, die Rußland ihre techniſche Kenntnis und ihre Kapi-
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dkaſſe. irer Rechte und der Erirägniſſe ihrer Unternehmungen ſichern
ſollen. Endlich hat die ruſſiſche Delegation die Abſicht, eine
Reihe von induſtriellen, landwirtſchaftlichen, Bergwerks und
anderen Konzeſſionen, die ſie den Ausländern gewähren wollte,
zu unterbreiten.

Aber bis zum heutigen Tage iſt dieſe wichtigſte Seite die des
e und des welt wirtſchaftlichen Problems noch nicht ein

n mal berührt worden. Die Bemühungen der ruſſiſchen Dele-
9 gierten, dieſe Frage vor den Sachverſtändigenausſchuß für die

Prüfung der ruſſiſchen Frage zu bringen, ſind auf unbeſiegbaren
Widerſtand geſtoßen. Der

Verpflichtung Rußlands geſtellt, die Bezahlung der Staats
ſchulden und der privaten Anſprüche anzuerkennen. Dieſe Me-
ihode mußte den wichtigſten Teil der Konferenzarbeiten zur
Fruchtloſigkeit verurteilen. Anſtatt mit der Prüfung derjenigen
Seite des ruſſiſchen Problems zu beginnen, die am wenigſten
Diskuſſionen hervorrufen würden, hat der Sachverſtändigenaus-
ſchuß ebenſo wie das Memorandum vom 2. Mai diejenigen
Fragen in den Vordergrund gerückt, die durch ihre politiſche und
juriſtiſche Vielgeſtaltigkeit die lebhaften Meinungsverſchieden-
heiten hervorrufen mußten.

Infolge dieſes Grundfehlers ſind die allgemein intereſſieren-
ten Probleme der Zukunft den Jntereſſen der Vergangenheit
entergeordnet, Jntereſſen, die nur gewiſſe Gruppen von Aus
ländern berühren. Die Verſicherung, daß die Aneckennung der
Schulden der früheren ruſſiſchen Regierung und Ter privaten
Anſprüche die unumgänglich Bedingung für die Mitarbeit des
Auslandskapitals bei der Wiederherſtellung des Kredites des

ſeiner

chrift neuen Rußlands ſei, ſteht im Widerſpruch mit der Tatſache, daß
manche ausländiſche Kapitaliſten Rußland ſchon zur Regelung

Cöthen der Schuldenfrage ihre Mitarbeit gewährt haben.
7

In Konferengzkreiſen iſt man der
Antwort nicht unbedingt zum Bruch
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Anſicht, daß die ruſſiſche
führen muß,

zartiger um ſo mehr, als auch die Jtaliener eine Schwenkung in dem
eilagen. V Sinne vollzogen haben, daß ſie eine Diskuſſionsform, wie die

Ruſſen ſie vorſchlagen, nicht unbedingt ablehnen. Die Frage iſt,
blatt, wie ſich Frankreich dazu ſtellen wird, nachdem ſich Barthou

wörtlich und ſchriftlich in der bekannten Weiſe feſtgelegt hat, und
tteljahr. auch wie weit Lloyd Feorgy auf dieſer Linie ſeinen italieniſchen

nimmt Kollegen begleiten will. an will wiſſen, daß er eventuell ge
neigt wäre, der von den Ruſſen erbetenen Klärung beſtenfalls
die übrigblaibenden Tage des Mai zu opfern, aber

enden W mehr.
rtus Der Evnderberichterſtatter des Deſtw ice melde

6 e Genua, über den Jnhalt der ruſſiſchen Antwort ſe.
e bekannt, um borausſagen zu können, daß ſie als

rundkage einer Erörterun annekmbar fein
werde. Sie bedeute eine befriedigende Annahme der Grundſäte

des Nemorandums. Die Franzoſen agäben in
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die ruſſiſche Delegat;on in eine nähere Prüfung der
Beſtimmungen des von einer Mächtegruppe unterzeichneten und

Remorandum herangeht, ſieht ſich die ruſſiſche Delegation zu

randum ohne die erwartete direkte Löſung des ruſſiſchen Problems

Alberti abgeſchloſſenen Abkommen vom 20. April und ſogar gegen

Gleichzeitig b?ldet der Jnhalt des Memorandums vom 2. Mai eine

wirtſchaftliche

Anſicht war gerade Rußland derjenige Staat, deſſen wirtſchaft
r Wiederaufbau für Europa und die ganze Welt am wichtige

Erörte-

kallen zu bringen wünſchen, die Achtung ihres Eigentums und

Sachverſtändigenausſchuß hat als
Bedingungen für jede Unterſuchung dieſer Frage

ie

Freitag, 12. Mai 1922

Genug den furchtbarſten Drohungen Ausdruck; ſie
erklärten, daß die Jnſtruktion, die ſie von Paris erhalten hätten,
ihnen keinen anderen Ausweg laſſe, als ihre Sachen zu
packen und abzureiſen, wenn die ruſſiſche Antwort nicht
ein klares und unmißverſtändliches „Ja“ ſei. Dieſe Drohungen
ließen jedoch die öffentliche Meinung der Konferenz kfalt. an
könne unmöglich glauben, daß die Franzoſen die Verantwortung
eines Bruches wegen der ruſſiſchen Antwort übernehmen wollten.
Wenn jedoch das Unglaubliche geſchehe, dann könne feſt-

geſtellt werden, daß die Konferenz ohne die Fran
zoſen weitergehen werde. Es ſei nicht wahrſchein
üch, daß irgendeine andere Delegation die Franzoſen zum Bahn

hof begleiten werde. Schließlich würden die Franzoſen der
vollendeten Tatſache eines Uebereinkommensmit Rußland gegenüberſtehen und den anderen Fragen, bei

deren Entſcheidung ſie ihr Anteilrecht verloren hätten und beidenen ſie zu wählen hätten zwiſchen der Annahme oder der

Jſolierung in Europa. Die Konferenz müſſe erledigen
1. ein Uebereinkommen mit Rußland,
2. die Feſtſetzung der öſtlichen Grenzen,
3. den Friedenspakt.

Man könne von einer Regelung oder von einem europäiſchen
Frieden nicht ſprechen, bevor nicht die Grenzen im Oſten
endgültig beſtimmt ſeien, die polniſch- ruſſiſche Grenze
die beß arabiſche Grenze und die des oſtgaliziſchen
Staates.Friedensverträge in den Pakt hineinzubekommen, ſeien ge
ſcheitert. Großbritannien und die Neutralen hätten
ſich dem energiſch widerſetzt. Der Korreſpondent des
Blattes ſagt weiter, die Genueſer Konferenz habe eine Reihe von
Problemen vor ſich, die faſt ebenſo ausgedehnt ſeien wie die der
Friedenskonferenz von 1919. Die Erledigung dieſes Programms
werde vielleicht Wochen, vielleicht Monate danern. Lloyd George
beabſichtige jedoch, das Werk zu Ende zu führen, ohne Rück-
ſicht darauf, wie lange es dauere, und auch ohne Rückſicht auf die
Schwierigkeiten. Lloyd George ſei entſchloſſen, das in Paris nur

ganz unvollſtändig verrichtete Werk zu vollenden, zu ver
beſſern und zu korrigieren. Er werde in Genug

bleiben, bis das britiſche Parlament ſeine Rückkehr fordere
Qloyd George ſtehe nicht allein bei ſeinem Vorhaben.
ſondern habe die Führer des größten Teiles Euro
pas auf ſeiner Seite.

w London, 11. Mai.
Jn einer Sitzung der Koalitionsliberalen wurde geſtern ein-

ſtimmig eine Entſchließung angenommen, in der Lloyd
George Unterſtützung zugeſagt wird. Der Vor-

ſitzende erklärte, wenn es je eine Zeit gegeben habe wo es not-
wendig war, den Premierminiſter zu unterſtützen, und ihm bei-
zuſtehen, ſo ſei es bei einer Gelegenheit, wo er für die liberg“
Grundſätze eintrete, denen alles zuſtimme. Jn der En--
ſchließung wird Lloyd George zu ſeinen heldenhafter Verſuchen,
in Genug die Grundlage für den europäiſchen Wiederaufhau
zu legen und einen allgemeinen Friedenspakt in Uebereinſtim-
mung mit den Schätzen der Freiheit zu ſichern, beglückwünſcht.

9 Millionen Goldmark
W. Paris, 11. Mai.

Nach dem „Newyork Herald“ iſt geſtern vom Botſchafter-
rat die Entſchädigung, die Deutſchland für die zer-
ſtörten Zeppelinluftſchiffe zahlen ſoll, auf neun
Millionen Goldmark feſtgeſetzt worden, wovon drei Mill.
auf die Vereinigten Staaten entfallen.

London, 13. Mai.
Schatzkanzler Sir Robert Horne nahm in einer Rede auf

dem Jahreseſſen des britiſchen Bankiersverbandes zu der Frage
der Reparationen und der Schulden der Allierten
Stellung und ſagte, man könne ſich der Tatſache nicht ver
ſchließen, daß die Welt ſich in einer ſehr ſchwierigen Lage be
finde. Jn England betrage die Zahl der Arbeitsloſen
2 Millionen. Eine Fortdauer
lange Zeit bedeute möglicherweiſe
Sicherheit des Staates.

Die Zuſammenkunft in Genug in den letzten
Wochen ſei dem Verſuch gewidmet, die Hauptſchwierigkeiten zu
löſen, die Europa heimſuchten. Bevor man nicht friedliche Ver
hältniſſe in Europa gewährleiſte, könne das Wiederaufleben des
Handels, auf das alle hofften, nicht einſetzen. Der Kampf, den
die britiſche Dekegation in Genug geführt habe, bezwecke die
Herbeiführung einer Aenderung der Dinge, unter der die
Menſchen imſtande ſeien, ſich ihren friedlichen Berufen zu
widmen, die den Ländern Reichtum und Wohlfohrt bringen
würden.

Bezu
Genug erklärte Horne, es ſei klar,

dieſes Zuſtandes für allzu-
eine Gefahr für die

ehmend auf den Bericht der Finanz kommiſſion in
daß, ſolange keine Gewißheir

bezüglich der Reparationen geſchaffen werde, es t r
eine Lage der Dinge zuſtande zu bringen, in der die
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Die Gehaltserhöhungen der Beamten
bewilligt

Der Hauptausſchuß des Reichstages wandte ſich
der Beratung des Haushaltsgeſetzes und den darin enthaltenen
neuen Gehaltserhöhungen der Beamten zu.

Angenommen wurde die Regierungsvorlage. Danach beträgt

der Teuerungszuſchlag zu den Bezügen der planmäßigen
und außerplanmäßigen Reichsbeamten

a) vom 1. bis 30. April 1922: zu dem Grundgehalte, den
Diäten und dem Ortszuſchlage, ſoweit dieſe Bezüge den
Betrag von insgeſamt 10000 Mark nicht überſteigen,
60 Prozent, im übrigen 30 Prozent;

b) vom 1. Mai 1922 ab: zu dem Grundgehalte, den Diäten
und dem Ortszuſchlage, ſoweit dieſe Bezüge den Betrag von
insgeſamt 10 000 Mark nicht überſteigen, 120 Prozent,
im übrigen 65 Prozent, außerdem zu den
Kinderzuſchlägen 65 Prozent.

Eingeführt wurde ein Paragraph, der beſtimmt, daß die

Die Verſuche Beneſchs, unter allen Umſtänden die

Hornes Wiederanufbanplan

Dienſtzulage an Miniſterialräte für die Füh-
rung von Dirigentengeſchäften und an Offi-
ziere in gleichen Stellungen beim Reichswehrminiſterium vom
1. Mai 1922 ab 16 500 Mark jährlich betragen ſoll, davon ſollen
6500 Mark nicht penſionsfähig ſein.

Von verſchiedenen Seiten wurde der Wunſch ausgeſprochen,
daß die Stellenverminderungen in den Ländern

in demſelben Umfang geſchehen müßten, wie im Reiche.
Miniſterialdirektor v. Schlieben erklärte nach Annahme der

Regierungsvorlage, daß nunmehr die Kaſſen ſofort an
gewieſen werden, den Beamten die Beſoldungs-

erhöhungen auszuzahlen.

Hermes Pariſer Reiſe
Wie wir hören, wird Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes

heute ſeine Reiſe nach Paris antreten. Urſprünglich beabſichtigte
Dr. Hermes ſchon geſtern zu reiſen. Ueber die Dauer ſeiner
Abweſenheit von Berlin ſteht begreiflicherweiſe noch nichts feſt.
Staatsſekretär a. D. Bergmann, der noch zu Beſuch bei ſeiner
Familie im Haag weilt, wird gleichzeitig mit Dr. Hermes in
Paris eintreffen und an den Beſprechungen mit der Reparations
kommiſſion teilnehmen.

Kußland und der Vatikan
w. Genua, 11. Mai.

(Sonderbericht des Vertreters des W. T.B.)
Nach der „Tribuna“ ſoll in Santa Margherita eine Ver

ſtändigung zwiſchen dem Vertreter des Vati-
kans Monſignore Pizzardo und Tſchitſcherin
erfolgt ſein, und zwar auf folgender Grundlage: Die Ruſſen
nehmen die beiden erſten Punkte der päpſtlichen Denkſchrift an,
die ſich auf die religiöſe und Gewiſſensfreiheit und auf den Schutz
der katholiſchen Minderheiten in Rußland beziehen; dagegen
lehnen ſie den dritten Punkt ab, der die Rückgabe der Kirchen

güter vorſieht. Monſignore Pizzardo erklärte namens des Vati-
kans, auf dieſen Punkt würde verzichtet.

kurſe ſtabil würden. Niemand habe auf dieſe Tatſache den eiche:
hingewieſen als der frühere engliſche Schatzkanzler Mac Kenna.

Horne erklärte in ſeiner Rede weiter, bevor man nicht
einen endgültigen Beſchluß bezüglich des genauen Betrages
erziele, den Deutſchland zahlen müſſe, werde man memals ein
wirkliche Löſung der Schwierigkeiten finden, in denen man ſich.

hänge aber bis zu einem gewiſſen Grade von einem anderen
Faktor ab, nämlich von der Löfung des Problems der inter
rationalen Schulden, und zwar aus dem Grunde, weil die
Reparationsrechnung, die urſprünglich Deutſchland vorgelegt
worden ſei, die große Summe einſchloß, die eine jede Nation
gezwungen war, auf ihre Schultern zu nehmen, um ihren Ver-
pflichtungen im Kriege nachzukommen. Er glaubte, recht zu
haben, wenn er ſage daß die Hälfte der Deutſchland vorgelegten
Rechnungen ſich aus den Schulden zuſammenſetzten, die ſich die
Alliierten untereinander ſchuldeten.

Wenn man ſich daher mit der Reparationsfrage befaſſen
wo'le, ſo werde man nicht ſehr weit kommen, bevor man nicht dar
Problem der interalliierten Schulden in Angriff nehme,

Horne begrüßte es, in Brüſſel bekräftigten Haupt
undſätze von neuem in Genug von den Sachverſ'ändigen be
äftigt worden ſein Er ſehe der Konferenz, die doffentlich im

Juni in London ſattfinden werde, mit großen Hoffnungen ent
gegen. Horn ſagte zum Schluß, wenn Genug zu mowchts fübren
obgleich er hoffe, daß es zu vielem führer werde, ſo werde es
doch etwas dazu beitragen, daß die unglückliche Lage. in der ſich
Europa heute befinde, erleichtert werde, und daß etwas für den
Fortſchritt der Menſchheit zuſtande komme,

ſoweit der europäiſche Handel in Betracht komme, befinde. Dies
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Gröner über die Eiſenbahn
Deutſcher Reichstag

w. Berlin, 11. Mai.
Um 1 Uhr 20 Minuten wird die Sitzung eröffnet.
Fortſetzung der zweiten Leſung des Haushalts des Reichsver

kehrsminiſteriums.
Abg. Dr. Quaatz (D. Vp.) teilt den Optimismus des Miniſters

nicht. Gewiß hätten ſich die Leiſtungen der Eiſenbahnen
im letzten Jahre gebeſſert, aber ihrer eigentlichen
Aufgabe der Güterverteilung am rechten Ort und zur rechten
Zeit ſei ſie nicht gerecht geworden. Das gilt beſonders
ron der Kohle. Zudem ſei die Perſonalausgabe im
Verhältnis zum Rückgang der Kilometerleiſtungen unverhältnis-
mäßig hoch geſtiegen, nämlich von 740 000 auf 1 380 000 Beſchäf-

tigte. Der Ausbau des Eiſenbahnnetzes ſei dringend
erforderlich. Der kaufmänniſche Geiſt müſſe ſtärker als
bisher betont werden. Auch für das Kleinbahnweſen, daß ſich
namentlich in Norddeutſchland in geradezu bedauerlichem Zu
ſtand befindet, müſſe mehr getan werden. Redner wendet ſich
gegen die Tarifpolitik des Miniſters. Früher hätten
die Beiräte bei der Tarifbeſtimmung mitgewirkt, heutzutage
würden dieſe Beiräte aber nicht mehr gewählt, ſondern einfach
ernannt. Das ſei ein Rückſchritt im Zeitalter der Demokratie.

Reichsminiſter Groener
ſichert zunächſt für die Zukunft eine ſchnelle inhaltsreiche Erſtat
tung der Geſchäftsberichte zu und betont, daß er ſich von ſeinem
Optimismus nicht abbringen laſſen werde und das feſte
Vertrauen zu Perſonal und Mitarbeitern habe,
daß die Eiſenbahnverwaltung wieder vorwärtskommen werde.

Zweifellos ſei der h Eiſenbahnapparat im-
ſtende, dem Valutagüterverkehr zu genügen. Jnduſtrie und
Handel ſollten ſich aber nicht der Eiſenbahnverwaltung als
Gegner gegenüberſtellen, ſondern ſich gemeinſam mit ihr bemühen,
den Uebelſtand zu beſeitigen, wie das z. B. die Hamkurger Kauf
mannſchaft getan habe. Das Defizit von 1920 in Höhe von
5,6 Milliarden drücke noch heute auf unſere Verwaltung. Als das
Defizit ſchon etwa auf 5 Milliarden herabgemindert war, kam die
neue Valutawelle und ließ es wieder auf 11 Milliarden an-
ſchwellen. Das laufende Jahr wird aber weſentlich
günſtiger abſchließen. Solange jedoch Gehälter, Löhne und
Materialpreiſe das Ergebnis der Eiſenbahn weiter als Schraube
ohne Ende beeinfluſſen, ſei eine ruhige Entwicklung nicht
möglich.

Redner geht ſodann auf die Perſonalpolitik ein und
meint, daß dieſe in erſter Linie von der Wohnungsfrage
abhänge. Jm übrigen müßte der Grundſatz: Dem Tüch-
tigen freie Bahnl! ohne Rückſicht auf das Dienſtalter maß-
gebend ſein. Wenn Miniſterialſtellen geſtrichen
werden, ſo würden wieder die Techniker leiden, die für die
Elektriſierung der Bahn dringend gebraucht werden.
Eine Uebernahme der Mitropa und der Reiſe-
huregus ouf die Reichseiſenbahnverwaltung iſt noch nicht
denkbar. Die Verhandlungen mit den Gewerk-
ſchaften über die Dienſt- und Ruhezeit würden in dieſen Tagen
zu einem befriedigenden Abſchluß kommen. Was das
Streikrecht anbelange, ſo ſeien die Beamten noch kurz vor dem
Eiſenbahnſtreik darauf hingewieſen worden, daß ein
ſolches ihnen nicht zuſtehe. Die für die Disziplinierung
am Streik beteiligt geweſenen Beamten ſich er-
gebenden Richtlinien wurden loyal gehandhabt. Neue
Verfahren ſeien ſchon ſeit Wochen nicht mehr einge-
leitet worden, abgeſehen von einigen beſonders ſchweren Fällen,
105 Fälle ſeien auf dem Diſziplinarwege erledigt
worden. Weitere 40 bis 50 Fälle ſeien noch in der Schwebe und
168 Kündigungen ſeien ausgeſprochen. Dieſe ge-
ringe Zahl ſalle bei der großen Zahl der am Streik beteiligten
Leute kaum ins Gewicht. Bei den Beförderungen kommen
allerdings die Diſziplinierten nicht in Frage. Jm
übrigen wird der Streik von der Verwaltung als etwas Ver
gangenes angeſehen, um das Vertrauen zwiſchen Verwaltung
und Beamtenſchaft wiederherzuſtellen.

Abg. Wielandt (Dem.): Die Eiſenbahn muß wieder zum
Pückgrat unſerer Finanzen werden. Die Ausſchuß-
anträge bewegen ſich in dieſer Richtung. Das Arbeitsgeſetz
muß die beſtehenden Mißſtände beſeitigen. Es geht nicht länger
an, daß die Norddeutſchen weniger arbeiten als die Süddeutſchen.
Andererſeits darf gegen die am Streik beteiligt geweſenen Be
amten keine Nadelſtichvolitik getrieben werden. Wie ſteht es mit
der Wagengeſtellung, vor allem mit der Verſorgung
Süddeutſchlands? Jedenfalls muß die Tarifpolitik in engerer

z Kiedrighaltung

Fühlung mit den privaten Wirtſchaftskreiſen, beſonders Süd-
deutſchlands geführt werden. Gemiſchtwirtſchaftliche Betriebe
wären auch für die Reichsbahn die geeignete Betriebsform.

Verkehrsminiſter Groener: Das Gutachten des Reichsver-
bandes der Jnduſtrie ſchätzt den Perſonalbedarf zu
niedrig ein. Wir ſind aber bemüht, das Perſonal auf das
notwendige Maß zu vermindern. Die Kohlenver-
ſorgung ſoll und muß ſichergeſtellt werden. Ueber die Schwie-
rigkeiten der Wagengeſtellung ſind wir jetzt hinaus. Jetzt müſſen
auch die Gruben mit allen Kräften fördern. Haldenbeſtände
ſammeln ſich nicht allein wegen Wagenmangels an, ſondern es
müſſen auch die Arbeitskräfte zum Verladen vorhanden ſein.
Seit dem 1. April ſind die Haldenbeſtände auch weſentlich zurück
gegangen. Die Kriegsſchäden an den Lokomotiven werden
bis zum 1. April 1928 vollſtändig beſeitigt ſein. In den
Fragen der Tarifpolitik wird der neue Reichseiſen-
bahnrat ſeine Beratungen am 1. Juli aufnehmen. Die auf

der Perſonentarife gerichteten
ich wohlwollend prüfen. Für beſtimmte beWünſche werde

grenzte Aufgaben bin auch ich ein Freund gemiſchtwirtſchaftlicher
Unternehmungen. Wie weit das aber auf die Reichsbahnen An-
wendung finden kann, bleibt ſehr zu überlegen.

Abg. Aufhauſer (U. S.): Der Kampf um die Eiſenbahnen
ſpiegelt deutlich die wiedererſtarkte Macht des Privat-
kapitals wieder. Der Reichsverband der Jnduſtrie arbeitet
ſtill aber wirkſam an der Ueberführung der Bahnen in den Pri-
vatbeſitz. Darüber ließen auch die Ausführungen Dr. Richerts
keinen Zweifel und die Erklärungen des Miniſters waren mehr
als lau. Die Mißerfolge der Eiſenbahn ſind nicht auf die neue
Staatsform zurückzuführen, ſondern auf diejenigen, die den
Krieg und ſeine Folgen verſchuldet haben. Die Denkſchrift des
Reichsverbandes der Jnduſtrie iſt ein demagogiſches Machwerk,
das in der Angabe der Urſachen des Defizits die Tatſache auf den
Kopf ſtellt. Eine ſtärkere Kontrolle der Induſtrie mit Rückſicht
auf die Intereſſen der Allgemeinheit könnte die ſachlichen Aus-
gaben weſentlich zurückſchrauben. Die Sozialiſierungskommiſſion
hat die richtigen Wege zur Entbureaukratiſierung der Eiſenbahn
gezeigt. Erſt wenn die Rohſtoffquellen in ſtaatlichen Beſitz über-
geführt ſind. werden die Eiſenbahnen die Erträge abwerfen, deren
wir bedürfen. Redner behauptet ſodann, daß trotz aller Ver-
ſprechungen die Verwaltungsvpolitik wegen des Streiks in vollem
Gange ſei und daß infolgedeſſen die Privatinduſtrie den Acht-
ſtundentag abzubauen beginne. Redner ſchließt ſeine mehr als
zweiſtündigen Ausführungen mit der Warnung an den Mi-
niſter, die Führer der Gewerkſchaften zu maßregeln.

Abg. Bauer (Vp.) wendet ſich gegen jede Zentraliſierung des
Beſchaffungsweſens für die Eiſenbahn.

Abg. Baarth (Komm.) richtet heftige Angriffe gegen die Ver-
waltung wegen der Maßregelungen der am Streik beteiligten
Eiſenbahner und gegen das Arbeitszeitgeſetz, das einen Angriff
auf den 8-Stundentag darſtelle.
Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache
54 Fraen mittag 1 Uhr Einzelberatung von Anträgen. Schluß

r.

Das Diſziplinarverfahren gegen die
Eiſenbahnſtreikführer

Erfurt, 11. Mai.
In Erfurt begann heute vormittag das vom Reichs

verkehrsminiſter anhängig gemachte Diſziplinarver-
fahren gegen die beiden Vorſitzenden der Reichsgewerkſchaft.
Eiſenbahninſpektor Ernſt Menne und den Lokomotivführer
Louis Thieme, ſowie gegen den Vorſitzenden der Fachgewerf
ſchaft 4 techniſche Beamte) Karr Dihlik Die drei Beſchul-
digten gehören der Eiſenbahndirektion Erfurt an und haben ſich
infolgedeſſen auch hier zu verantworten,

Die Verhandlung wird im Schwurgerichtsſaal des Erfurter
Landgerichts unter dem Vorſitz des Landgerichtsrats v. See
hauſen geführt. Die Anklage tegt den drei Beſchuldigten Ver
gehen gegen die 88 10, 12 des Geſetzes betreffend die Rechts
verhältniſſe der Reichsbeamten vom 31. März 1871 zur Laſt, da
ſie die ihnen als Beamten obliegenden Pflichten gröblichſt verletzt
und da ſie ferner den Ausbruch des Streifs verur-
ſacht haben und für die Verlängerung des Aus
ſtandes eingetreten ſind.

Menne iſt in Erfurt eine ſehr bekannte Perſönlichkeit,
obwohl er erſt ſeit dem Jahre 1919 Beamter iſt. Jm Sommer
3919 inſzenierte er in Erfurt den bekannten Putſch der
Eiſenbahnbeamten, ſetzte den Eiſenbahnpräſidenten
Kindermann ab und rief an deſſen Stelle einen mittleren Be

Im Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial-Roman

Frida Weite von Bülow.

Dabei war ihr, als habe ſie auf Schritt und Tritt gegen
eine unſichtbare, feindliche Gewalt zu kämpfen. Und ſie
fühlte, daß es nur eine Art Kampf gibt, den eine Frau
führan kann, ohne die Macht ihrer Weiblichkeit darüber zu
verlieren: ſtilles Leiden und ſtilles, mutiges Handeln.

Nicht der Kampf gefährdet die Weiblichkeit des Weibes,
ciber leicht das Geräuſch der Waffen und die Ellbogenſtöße.
Eine Poſition, die ſich nicht anders verteidigen läßt als mit
r und großem Geſchrei, die gibt eine kluge Frau lieber
auf.

Maleen ſah von den Deutſchen in Satuta faſt nur die
Hausgenoſſen. Geſchäftliche Verhandlungen führten ſie
wohl auch mit den Chefs der großen Plantagen und kauf-
männiſchen Geſellſchaft zuſammen, doch hielt man ſich genau
an das Geſchäftliche. Von dem Grafen und der Gräfin
Jlfershofen hatte ſie ſeit dem Tage ihrer Ankunft gar nichts
mehr geſehen, und auch Konrad Beling hatte ſich, durch ihre
Unzugänglichkeit ermüdet, zurückgezogen. Aufzwingen wollte
Beling ſeine Gefälligkeiten niemandem, ſelbſt nicht einer ein-
ſiedleriſchen, eigenſinnigen Frau.

Eines Abends, es war am Vorabend von Maleens Ab-
reiſe nach Mona, ſtand ſie vorm Herbergshaus und ſah mit
heiterer Miene dem Treiben einiger tiefeingeſattelter,
ſchwarzer Madagaskarſchweinchen zu.

Die Sonne ſtand ſchon tief und ſandte ihre langen, gol
digen Lichtſtrahlen ſchräg durch die Palmenſtämme des
nahen Wäldchens.

Da kam eine Gruppe von Europäern auf das Haus zu.
Maleen erkannte den Grafen Jlfershofen und die

Gräfin. In ihrer Begleitung befand ſich ein vorübergehend
in Satuta weilender Forſcher und ein Leutnant von der
CTehutztruppe.

Dieſe Spitzen der Geſellſchaft von Satuta luſtwandelten
der angenehmen Spätnachmittagsſtunde.
Der Graf ſah Maleen und kam auf ſie zu.
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ruhigen, leiſen Stimme.
„Jch habe einen richtigen Schnupfen.“
„Sowas graſſiert hier dies Jahr, in Embezadodo

noch mehr als hier. Es iſt eine Art Jnfluenza. Wollen Sie
wirklich morgen nach Mona?“

„gFa.
Auch die Gräfin, die lilienweiß und ſonnenmüde

zwiſchen dem Forſcher und dem Leutnant wandelte, näherte
ich.,

„Guten Abend, Bibi,“ ſagte ſie etwas von oben her.
„Setzen wir uns doch ein bißchen,“ meinte der Graf

und rief einem Schwarzen zu, raſch Stühle herauszubringen.
„Setzen wir uns n bißchen gemütlich hier unter den

Palmen,“ wiederholte er gegen Maleen; „was kann da
weiter ſein, Bibi?“

„Schön. Setzen wir uns.“
„Es ſcheint, als ob dies einen Gegenbeſuch markieren

ſollte,“ dachte Maleen.
„Bringt einen Tiſch heraus und Bier,“ befahl der Graf

den Schwarzen.
„Wo wollen ſie bloß in Mona wohnen?“ fragte die

Gräfin. „Sie finden ja gar kein Quartier dort.“
Es klang, als wolle ſie ſagen: Laſſen ſie doch nur den

Unſinn ſein und reiſen ſie mit dem nächſten Dampfer
wieder dahin. wo ſie hergekommen ſind.“

Aber Maleen bemerkte ruhig, daß ſie bereits ein Zimmer
gemietet habe.

„Na, da werden ſie bald genug davon haben,“ meinte
die Gräfin.

Sie war jung und verzogen, aber aufrichtig. Maleen
fühlte, daß ſie ihr ins Geſicht in dem Tone zu reden fort

in dem man in ihrer Abweſenheit von ihr zu reden
pflegte.

Maleens Stolz wollte ſich gegen dieſen nachläſſigen, et
was höhniſchen Ton auflehnen, aber fie bezwang ſich.

„Schweigen und handeln!“ ſagte ſte zu fich ſelbſt. „Jch
werde ſie alle überwinden.

Man ſaß in weitem Kreig um den ziemlich Keinen
Gartentiſch.

Da Maleen nur einſilbig antwortete, hörte die Gräfin
auf, ſich an ſie zu wenden und begann ein neckiſches Ge

Menne ſetzte auz
ſeine per

ſtreik vorzubereiten. Thieme und Diblik haben zuſammer
mit Menne, ebenfalls ohne Wiſſen der übrigen Vorſtand
mitglieder, im geheimen den Aktionsausſchu ß gegründet

fanſtätiges Ultimatum geſtellt wurde, obwohl Menne und in
reunde erfahren hatten, daß die Regierung zu Verhandlungen

Der geprellte Lefèvre
w. Berlin, 11. Mai

Wie eine hieſige Korreſpondenz zu der Angelegenheit de
Fälſchers Anſpach zu berichten weiß. einer der Haupt,
betrogenen der ehemalige franzöſiſche Kriegsminiſter
Lefèvre, dem Anſpach namentlich eine Fülle aus freieſter Er
findung aufgeſtellten Materials über die deutſche Schuß
polizei geliefert hat. Das Rahmenmaterial dazu hatte ſi
Anſpach unter der Vorſpiegelung verſchafft, daß er Redaktem
eines Berliner Blattes ſei und die Oeffentlichkeit über die Ein
richtungen der Schutzpolizei unterrichten wolle. Anſprach macht
Lefèvre u. a. eingehende Angaben über die angebliche ſtraffe zen
trale Organiſation der Schutzpolizei und ſtellte zwei lange Liſten
von überzähligen Beamten der W x x zuſammen. Er be
richtete ausführlich von gehe imen Waffenlagern und von
dem militäriſchen Drill der Schutzpolizei, und wußte
mit einem geheimen Aufmarſchplan der Schutzpolizei
in Süddeutſchland im Falle einer Mobilmachung zu dienen. Eine
erhebliche Unterſtützung ſollte die verkappte militäriſche Organ
ſation an der deutſchen Studentenſchaft haben. Auf
hieſigen Studentenkorps geſtohlenen Briefbogen berichtete Anſpach
wie die Studentenſchaft auf dem Tempelhofer Felde, das ihr an-
geblich der Berliner Magiſtrat zur Verfügung geſtellt habe,
Uebungen veranſtaltet und daß die Schbutzpolizei ihr dazu Offi
ziere und auch Gewehre geliefert habe. All dieſes gefälſchte Mate
rial erhielten der Korreſpondeng zufolge Lefèvre und da
DeuxiemeBureau bei perſönlichen Beſuchen, die Anſpach zweimal
in Paris machte. Neben der Schutzpoligei bearbeitete der Fälſcher
in ähnlicher Weiſe auch den Reichswaſſerſ-hutz und ſeine Organi
ſation. Die Unterlagen dafür ſchöpfte er aus jedermann zugäng
lichen Schriften und Büchern, friſierte aber das tatſächliche Mate
rial durch Uebertreibungen und eigene Zuſätze, Kommentare uſw,
auf Aktenbogen mit Stempeln und Aktenzeichen als Gebeim
berichte u. dgl., ſo daß es für die Entente brauchbar war. Ebenſo
lieferte er Liſten über angeblich überzählige Offiziere der Reich
wehr, Angaben über Mobilmachungspläne des Reichswehrmini
teriums uſw. Neben den Franzoſen waren die Hauptabnehme
es Fälſchers die Polen, die beſonders auch für wirtſchaftliche

Material ſich intereſſierten. Auf wirtſchaftlichem Ge
biete lieferte Anſpach auch für die Amerikaner allerlei
Material. Alle dieſe Fälſchungen ſpielten der Korreſpondenz zufolge eine erhebliche Rolle bei den ausländiſchen Konſel
kommiſſionen.

Das Urteil im Prozeß Sechenbach
9 w. München, 11. Mai.Jn dem Beleidigungsprozeß des früheren Privatſekretäg

Eisners, Felix Fechenbach, gegen den Herausgeber der „Süd-
deutſchen Monatshefte“, Profeſſor Coßmann, den Schriftleiter
der „Münchner Neueſten Nachrichten“, Jmmanuel Müller, den
Schriftleiter des „Bahyeriſchen Kurier“, Oſterhuber, und den
Schriftleiter des „VBayeriſchen Vaterlandes“, Dr. Adelmeier,
wurde das Urteil des Schöffengerichts beim Amtsgericht heute
gefällt. Die erſten drei Beklagten wurden von der Anklage
eines Vergehens der üblen Nachrede freigeſprochen, während Tr.
Adelmeier, bei dem das Gericht die Ieſt t einer Beleidigung für
erwieſen erachtete, zu 500 Mark Geldſtrafe bzw. 10 Tagen Ge
fängnis verurteilt wurde.

Rieſenbrand in Baku. Nach Nachrichten aus Kopenhagen iſt
in den Petroleumfeldern von Baku ein Rieſenbrand auf
gebrochen. Es ſind übermenſchliche W erforderlich
um eine Kataſtrophe in dem geſamlen Diſtrikt vor Surckhanſt
zu vermeiden. Mehrere Brunnen ſind bereits vollſtändig zerſtört

„Wie befinden Sie ſich, Bibi?“ fragte er mit ſeiner ——J eplauder mit ihren beiden Kavalieren, die es ebenfalls für

beſſer zu halten ſchienen, das Wort nicht an Maleen zu
richten. Der Graf ſchwieg.

NMaleen hörte ein Weilchen ſtumm zu; dann packte ſie
plötzlich Widerwille und Zorn. Wozu ſitze ich eigentlich hier?
Um mich inſultieren zu laſſen?!

Sie ſtand auf.
„Jch will mich gleich verabſchieden,“ ſagte ſie, äußerlich

unbekümmert.
Da wandte ſich der Graf ihr zu, ſah ſie etwas von der

Seite an und ſagte mit beſonderer Betonung: „Endlich
erntet ja nun auch Krome, was er geſäet hat.“

Wie auf ein Stichwort brachen die anderen ihre Unter
haltung ab und blickten mit ſichtlicher Spannung auf Maleen
und den Grafen.

Maleen wurde blaß. Auf eine ſo direkte Herausforde
rung war ſie nicht gefaßt geweſen.

„Was meinen ſie?“ fragte ſie mit verſagender Stimme,
„Man macht ihm jetzt den Prozeß.“
„Weswegen?“
„Wegen ſeiner Gewalttätigkeiten gegen die Schwarzen.
Maleen ſah ihn aus großen Augen verſtändnislos an.
„Aber Krome iſt ja ſeit Jahren in Deutſchland?!“
„Weiß ich, Bibi, weiß ich“ ſagte Jlfershofen mit Freund

licher Stimme, „doch iſt s darum doch ſo. Die Miſſetaten da
tieren einige Jahre zurück, die Strafe aber kommt jetzt. Der
Arm der Gerechtigkeit greift nicht immer ſchnell zu, geehr
teſte Bibi, aber ergreift ſicher.“

Bei aller Ruhe, Sanftmut und Freundlichkeit war doch
auch der Graf erblaßt. Er wußte ganz genau, daß er die
blaſſe Frau, die dort gequält hinter ihrem Stuhl ſtand, de
angriff, wo ſie am wehrloſeſten war und am verwundbarſten.
Und obwohl es ſeine Abſicht geweſen war, ihr einmal rück
ſichtslos zu hören zu geben, wag man über den Mann dachte
deſſen vertraute Freundin ſie geweſen war, hätte er
wohl dennoch dieſe Abſicht aufgegeben wenn e ſie n
vor den anderen vroklamiert gehabt hätte.

Mit den anderen als lauſchendes Auditoxium mußte er
durch.

Fortſetzung folgt. J.
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galle uns Amgebung
Halle, 12. Mai.

wucherprozeß gegen die 60 Zigarren-
händler

Eine prinzipielle Entſcheidung des Wuchergerichts Frei-
ehung ſämtlicher Angeklagten von der Anklage des Wuchers.
Die ungeſunden wirtſchaftlichen Verhältniſſe der Nachtriegs-

n den Anlaß dazu, daß angeſehene Mitglieder der
ufmainſchaft auf der Antlagebant ſitzen müſſen. Jn den
hen Februartagen dieſes Jahres waren bei einer größeren
hl Halliſcher Zigarren händler Zigarren und Rauch

t von der Kriminalpolizei beſchlagnahmt worden und der
perſtaatsanwaltſchaft als „Gegenſtände des täglichen Bedarfs,
z denen ein übermäßiger Gewinn (Wucher) erzielt werden
le übergeben worden. Der Oberſtaatsanwalt ſtellte
rafantrag beim Wuchergericht. Geſtern hatten ſich nun, wie
reus gemeldet, nun die erſten 9 Kaufleute vor dem Wucher
richt zu verantworten. Die Anklage legte ihnen zwei Ver
en zur Laſt: Preistreiberei und Vergehen gegen
Verordnung des Reichskanzlers vom 18. Mai 1916 betr. auf
dructe Kleinhandelspreiſe von Gegenſtänden des täglichen Be-
tiz.. Die Angeklagten hatten ſämtlich dieſen Aufdruck un
ültig gemacht und teilweiſe neue Preiſe dahinter geſtem
elt, oder ſie hatten Zigarren nachbanderoliert. Nach Aus
gen der Sachverſtändigen war das Ausſtreichen des aufge-
icten Preiſes teilweiſe ſchon vom Fabrikanten beſorgt worden.
geklagte und Sachverſtändige beſtritten entſchieden, daß es ſich
einem dieſer Fälle um Preistreiberei handele. Der Ver

piger bezweifelte, ob Tabak überhaupt eine Sache des täglichen
arfs ſei, da die Verordnung über Gegenſtände des täglichen
darfs genau Aufſchluß gebe. „Tabakmiſchware“ und „tabak-
liche Erzeugniſſe anführe, „Tabak“ aber vollkommen aus

halle. Das Gericht fprach die Angeklagten frei!
e Urteil ſagte, daß Preistreiberei nicht in Frage
mne, da der Markwert nie feſt ſei und die Waren noch unter
m Tagespreiſe abgegeben worden ſeien. Aus dieſem Grunde
en die Angeklagten wegen Wuchers nicht zu beſtrafen. Jm
eiten Teile wurde dahin entſchieden, daß diejenigen zu be-
rafen ſeien, die die aufgedruckte Preisangabe vernichtet und
xch Aufſtempeln eines neuen erhöht hätten. Mit Rückſicht auf
Geringfügigkeit erhalten ſie kleine Geldſtrafen von 10, 50,

Dieſe Entſcheidung des Wuchergerichtes iſt grundlegend.
t ſoll daher noch einiges hinzugefügt werden. Die ewige Ent
tung der Mark zwingt den Kaufmann ganz gleich welche
t ſeine Ware nach dem Tagesvpreiſe zu verkaufen; der
uſiſt tut das ſowieſol
Aus ſeinem Kapital und dem Erlös aus ſeinen Waren

m er nie wieder 7 viel einkaufen, wie er auf Lager hatte. Eine
eige Firma ſtellt uns zu dieſem Zweck folgende Zahlen zur

Für Roulino-GrünTabak betrug der Preis:
im April 10921 4,80 Einkauf 6, Verkauf
November 1921 8, 10,x W 1922 e e 11,25 15,Apri 10929 15, 20,Nun muß der Kaufmann die alte Ware zum alten Preiſe ver

ufen, nach der Verordnung vom 18. Mai 1916. Während die
lark fällt, vermindert die Kaufkraft ſeines Kapitals.
e Konſumvereine haben das längſt erkannt, in ihrem Zentral-

tgan ſchreibt ein Herr Klug, Hamburg:
Wenn wir für eine Ware, die wir mit beſſerem Markwert
auſ und kalkuliert haben, uns ſchlechtere Mark geben laſſen
üſen, ſo müſſen wir eben ſoviel mehr ſchlechte Mark er-
lten, daß wir uns wenigſtens das gleiche Quantum neuer
dare dafür kaufen können!“ Und was den Konſumvereinen

den P iſt, iſt dem Kaufmann erſt recht billig! Deshalb iſt es Un-
lmeier, daß in dieſen Fällen, wo es ſich um den Exiſtenzkampf han
t heute der Gedanke an Wucher überhaupt entſtehen kann. Wucher
Anklage et, wenn Reſtaurants, Bars, Dielen eine Zigarette mit 50 Pf.
nd D. Rbufen und mit 150 Pf. verkaufen. Als Wucher iſt es aber
ing für

oſtete, 1,50 M.
esfalls zu hezeichnen, wenn ein Kaufmann für 1 Zigarre, diez nachdem die neue Sendung 2 M. foſtet

de

gen i Peortgang der Etateberatungen im Haushaltr-

7 ausſchußderlich

Thanſt: der Haushaltsausſchuß ſetzte in ſeiner geſtrigen
erſtör bung die Beratung des Etats fort und erledigte eine ganze
T ihe bon Kapiteln, ſo daß die Stadtverordnetenverſammlung an

Rontag überreichliches terial vorfinden wird.
ls für Beim Stadttheater wird mit einer Einnahme aus Eintritts
en zu dern im J 7 von 4 Millionen Mark (206 000 Mark) ge

net. Die Volksbühne in den Thaliaſälen erbringt eine Ein
me von 986 000 Mark (300 000 Mark), die n r
ird auf 5 667 000 Mark (2 790 000 Mark) berechnet, An perſön
en Ausgaben entſtehen 7 098 000 Mark (1 618 000 Mark), an
ählchen I a402 000 Mark (250 000 Mark), die Geſamtausgaben
Aaufen ſich auf 9 128 000 Mark (8 626 000 Mark), ſo daß ein
huſchuß von 3 631 000 Mark (885 000 Mark) ergibt. Der Theater
t wurde ſehr ausgiebig beſprochen und mit geringen Aende-
ungen angenommen.

Das Kapitel Grundeigentum und Berechtigungen ſieht für
es Rittergut Beeſen Ammendorf 80 000 Mark, für das
mritz 82 000 Mark, für das Stadtgut 24 000 Mark, für das Gut
eben 327 000 Mark Einnahme vor. Das Marktſtandgeld wird
uf 250 000 Mark in Einnahme geſchätzt. Die Geſamteinnahme
Lwägt 2 086 000 Mark (1 057 000 Mark), die Ausgabe 1 817 000
ſatk (496 000 Mark), der Ueberſchuß 769 000 Mark (559 000 M..

das Kapitel Hochbauverwaltung erwartet Einnahmen im Be
e von 17 833 000 Mark (4 117 000 Mark), dem ſtehen dauernde

imme, ben im Betrage von 16 408 000 Mark (4 786 000 Mark) und
awalige Ausgaben im Betrage von 3683 000 Mark (780 000
T gegenüber, ſo mit einem Zuſchuß von 2 294 000 Mark

I Wo Mark) zu rechnen iſt. Bei der Aufſtellung des Etats
rzen. wie Preiſe für die Ausgaben gegenüber der erſten Aufſtellung
s an. m 100 Prozent erhöht. Doch iſt damit zu rechnen, daß dieſe

tzelnen Summen für die Ausführung der einzelnen Arbeiten
eund m ausreichen werden. Deshalb wird beſchloſſen, die einzelnen
m da tionen gegenſeitig übertragbar zu machen. Die Ausſprache
de l iber ſpann ſich ſehr weit aus und brachte allerlei Anregungen.

wurde auch angeregt, verſchiedene Poſten zu ſtreichen. Dem
geehr« Meenüber betonte der Megiſtrat, daß auch bei Durchſtreichung

Seſamtſumme der Ausgaben nicht geringer werden würde,
doch v eben damit zu rechnen ſei, daß die eingeſetzten Zahlen durch

r die Virklichkeit überbolt werden würden. Bei den Ausgaben
d, da beſonders ein Poſten von 400 000 Mark für den Aus-

u des Flußbadeweſens bemängelt, zumal ſeitens desW ats dazu ausgeführt wurde, daß noch kein ſpegzieller Be
l u über die Verwendung dieſer Summe vorliege U. a.

auch angerogt, die Weiterführung der Mauer des Urnen
auf dem Gertrau hef gu unterlaſſen. Dey

atsdezernent aber darum, dieſe Summe ſtehen zu
n. damit doch einmal etwas Neues geſchaffen werde.

e Hochbauverwaltung wolle doch nicht bloß immer Flickwerk
ſten Bei der Abſtimmung wurde von rechtsſtehender

Antrag wurde abgelehnt und der Etat wurde angenommen.
Auch bei dem Etat der Tiefbauverwaltung wurde von der

Rechten ber Antrag geſtellt, 700 000 Mark bei der
Straßenunterhaltung zu ſtreichen, außerdem einzelne Poſten
bei den einmaligen Ausgaben zurückzuſtellen. Die Tiefbauver-

waltung rechnet mit einer Einnahme von 150 000 Mark (101 000
Mark) dauernden Ausgaben von 7 299 000 Mark (3 427 000 Mark),
einmaligen Ausgaben von 542 000 Mark (852 000 Mark) und
e:nem Zuſchuß von 7 691 000 Mark (4 178 000 Mark). Inzwiſchen
hat ſich der Zuſchuß noch um 1,5 Millionen Mark erhöht, die für
den Bohlenbelag auf der Kröllwitzer Brücke aufzuwenden ſind.
Der gegenwärtige Belag iſt im Jahre 1913 gelegt, die früheren
Bohlen haben nur 3 oder 4 Jahre gehalten. Jetzt ſind die unteren
und oberen Bohlen ſtark verfault. Die Anträge auf Etatsſtriche
wurden abgelehnt, der Etat als ſolcher angenommen.

Die Badeanſtalten rechnen mit einem Zuſchuß von 1 141 000
Mark (189 000 Mark) bei einer Einnahme von 2 266 000 Mark
(839 000 Mark). Hierbei wurde angeregt, ob es nicht zweckmäßig
ſei, die Flußbäder und das Stadtbad einem Dezernat zu unter
ſtellen, da dadurch auch ein Austauſch des Perſonals möglich ſei.
Auch die Schließung des Stadtbades im Sommer wurde zur Er-
wägung geſtellt. Der Magiſtrat wies darauf hin, daß das Stadt
bad im Sommer beſſer benutzt werde, als im Winter und an
ſchönen Tagen beſſer als an ſchlechten. Am beſten ſchneidet das
Schwimmbad mit ſeinen Einnahmen ab. Hier iſt auch noch
eine Steigerung des Verkehrs möglich, während die Wannen-
bäder kaum ſtärker benutzt werden können. Gleichzeitig wurde
eine Petition von verſchiedenen Vereinen, die die Anlegung eines
Freibades im Norden der Stadt erbitten, dem
Magiſtrat zur Berückſichtigung überwieſen. Das Stadtgeſund-
heitsamt hat zwar lebhafte Bedenken gegen die Anlegung eines
Bades im Norden der Stadt geäußert, da das Waſſer dort leicht
zu Geſundheitsſchädigungen führen könne; demgegenüber wurde
aber darauf bhingewieſen, daß ſchon jetzt ein großer Badebetrieb
am Trothaer Felſen herrſche. Das Baden geſchehe jetzt dort ohne
jegliche Aufſicht. Es ſei zweckmäßig, dasſelbe in ordnungsmäßige
Bahnen zu kringen. Der Etat wurde genehmigt. Ebenſo der
des Stadtgeſundheitsamtes, des Stadtkrankenhauſes, des Nah-
rungsmiltelunterſuchungsamtes und der Desinfektionsanſtalt.

Die neuen Poſt gebühren
Für Briefſendungen ſollen nach einer amtlichen Verlaut-

barung in Zukunft folgende Richtlinien gelten:
Jm OHrtsverkehr Poſtkarten unverändert, einfache

Briefe auf 1 M. herabgeſetzt; beim Doppelbrief werden zwei
Gewichtsſtufen unterſchieden, von 20 bis 100 Gramm wie bisher
2 M., von 100 bis 250 Gramm 3 M. im Fernverkehr die Poſt-
karte 1,50 M., der einfache Brief 8 M., die beiden höheren Ge-
wichtsſtufen 4 und 5 M.; für Druckſachen bleibt der bis
herige unterſte Gebührenſatz von 50 Pf., gilt aber nur für Sen-
dungen bis 20 Gramm (bisher 50 Gramm), während Druckſachen
von 20 bis 50 Gramm mit 75 Pf. und die folgenden Gewichts-
ſtufen entſprechend höher frei zu machen ſind; Anſichts
karten mit 5 Worten auf der Vorderſeite ſtatt 40 Pf. 50 Pf.
Geſchäftspapiere, Warenproben uſw. ſollen wie bis-
her mit den Sätzen für Druckſachen der höheren Gewichtsſtufen
übereinſtimmen; das beliebte 1-Kilo-Päckchen wird von 4 auf 6 M.
eſteigert. Für Pakete in der Nahzone ſind Erhöhungen nur
ür die bisherigen beiden unterſten Gewichtsſtufen vorgeſehen;

um den Verkehr in der Nahzone zu heben, ſollen die Gebühren
für die höheren Gewichtsſtufen beibehalten oder ſogar herabgeſetzt
werden. Dagegen wird es im Jntereſſe der Gewinnung von
Mehrerträgen für notwendig erachtet, die Pakete in der Fernzone
ſtärker zu belaſten, zum Beiſpiel durch Steigerung der Gebühr
für Pakete bis 5 Kilogramm von 9 auf 14 M.

Die Zeitungsgebühren werden beträchtlich erhöht bei einem
Durchſchnittsgewicht der Zeitungsnummer: bis 20 Gramm 68 Pf.,
bis 30 Gramm 8 Pf., bis 40 Gramm 10 Pf., bis 60 Gramm
13 Pf. Die Mindeſtgebühr für den Vertrieb einer Zeitung wird
von 1,20 auf 3 M. jährlich erhöht. Auch die Entſchädigung für
die Verpackung der Zeitungen zum Poſtverſand, die nach dem
Durchſchnittsgewicht berechnet wird, ſoll für je 100 Nummern
betragen: bis 20 Gramm 1,50 M., bis 30 Gramm 1,70 M., bis
40 Gramm 1,90 M. uſw. Die höheren Gebühren ſollen mit dem
1. Oktober in Kraft treten.

Für Auslandsbriefe ſollen die Gebühren in der Regel
verdoppelt werden, ſo daß der einfache Brief 8 M. zu tragen hätte.

Bei Telegrammen im Ortsverkehr ſoll es bleiben wie
bisher, im Fernverkehr ſollen 1,50 M. für jedes Wort, mindeſtens
15 M. entrichtet werden.

Zur Deckung der Mehrkoſten für den Fernſprechbetrieb ſoll
der am 1. Januar 1922 eingeführte Teuerungszuſchlag von
80 v. H. auf 160 v. H. geſteigert werden. Der Mehrertrag aus
der Neuordnung der Fernſprechgebühren wird auf 1550 Millionen
Mark veranſchlagt.

Vortrag Dr. Bohnenſtädt. Von heute ab ſind im Vor
verkauf bei der „Halleſchen Zeitung“, Leipzigerſtr,, „Allgemeine
Zeitung“, Neue Promenade und in der Lippertſchen Buchhand-
lung ſowie in der Geſchäftsſtelle, Alte Promenade 10, die Ein
laßkarten zu dem Vortrag des Oberſtudiendirektors Dr. Bohnen
ſtädt Nordhauſen (am Mittwoch, den 24. Mai 1922 abends 8 Uhr
im großen Wintergartenſaal) zu haben. Alle Varteifreund
werden e ſich rechtzeitig in den Beſitz von Karten zu ſetzen.

St. Georgen-Gemeinde. Auf vielfachen Wunſch wird das
kurze, bei dem Feſtabend im Gemeindehausſaal aufgeführte
Volksſtück „Sei unſer Gaſt“ am Sonntag, den 14. Mai, abends
735 Uhr wiederholt werden. Weiter iſt noch auf die Vortrags
folge geſetzt Schillers „Lied von der Glocke“ mit der Muſik von
Karl Stör. Ertrag für den Verband Evang. Jungmädchen-
vereine Deutſchlands.

Halliſches Operettentheater. Nur noch ganz kurze Zeit
bleibt Otto Böhmes reizende, ſtimmungsvolle Operette „E s
zog ein Burſch hinaus auf dem Spielplan Trotz
des rieſigen Erfolges, den dieſe Operette hier in jeder Be
ziehung erzielt, hat die rührige Direktion für nächſte Woche
bereits eine Novität vorbereitet, die der größte Schlager der
heurigen Saiſon in Berlin iſt. Daher verſäume niemand, die
letzten Aufführungen von „Es zog ein Burſch hinaus ſich

Um den Andrang an der Abendkaſſe zu vermeiden
und ſich die gewünſchten Plätze zu ſichern, empfiehlt es ſich, den
Tagesverkauf, der ab 3410 Uhr den ganzen Tag ununterbrochen
an der Theaterkaſſe geöffnet iſt, zu benützen.

gurnen. Spiel und Sport
Rennen zu Beclin-Karlshorft

(Eigener Drahtbericht.)
1. Preis von Neuhaus. 1. Frauerl (Borowsky), 2. Vitz

nau, 3. Tip. Tot.: 49, Platz 14, 13, 20. Ferner liefen: Eva,
landern, Payſan II, Etzel. 2. FortunaPreis. 1. Lallo

Lewicki), 2. Mörſer, 8. Quertreiber. Tot.: 24, Platz 14, 18, 15.
rner liefen: Feldherr, Halila, Wardar, Geheimtip, Provingler.
38. Lärchen-Jagdrennen. 1. Caſſian (Bismark), 2. Herzog,

3. Waffenbund. Tot.: 58, Platz 20, 16. Ferner liefen Trom
peter II, Orkan. Landsberg-Jagdrennen. 1. Tüchtig
v. Pelger), L. Romberg, 8. Sieg. Tot.: 809, Platz 15, 14, 16.

er ligfen: Bennewar, BVernſtein, Kapitaliſt, Don vVinioen,
Grunewald-Fagdrennen. 1. Duhr- Spitze

3. Coriolan II, 8. Algebra. Tot.: 57, Platz
e

rm

10, 18. ener liefen: Kid, Reichard, Charleys Couſin, Ar
kanſas, Top Trig. 6. Jagdrennen der Vierjährigen. 1. J

12, 15.ite beantragt, von dem Geſamitetat der Hoch
euber waltung 500 000 Mark an ſtreichen, Dieſer

berg (Kardel), 2. Roſe fels, 8. Napi. Tot.: 18. Ja
Ferner lief:lief: Rappelkopf. 7. Poſeidon-Hürdenrennen. i. Nax r

(Maté), 2. Tambur, 8. Briſe. Tot.: 104, Platz 865, S, Ferner
liefen: Strymon, Czardasfürſtin, Sirene, Katzenjammer, Pirol,
Jodler, Seebrügge.

Vorſchau auf Hannover
Der Hannoverſche Rennverein hält am Frerrag und

Sonntag ſeine zweitägige Maiveranſtaltung ab, die von den
Ställen recht gut beſchickt iſt. Am erſten Tage ſtehen ſechs Flach-
rennen und ein Jagdrennen, letzteres für Halbblutpferde, auf
dem Programm, das durch den Jubiläumspreis über 2200 Meter
gekrönt wird. Hier gelten Feldherr II, Herſenier, Dioscur,
Palme, Endegut, Wackerbart und Reinweiß als Starter. Feld-
herr II erfocht letzthin im Grunewald einen ſo eindrucksvollen
Sieg, daß er hier vor einem neuen Erfolge ſtehen ſollte.
unſere Vorausſagen. 1. Rennen: Stichprobe Kalauer;
2 Rennen: Famos Abendſturm; 3. Rennen: (Halbblutrennen);
4. Rennen: Feldherr II Palme; 5. Rennen: Baſilisk Rock;
6. Rennen: Leutnant Salas y Gamez; 7. Rennen: Kontra-
hent Zwirns Bruder.

Volkswirtschatt
Elbe-Oder- Kanal
Mit der Frage des Elbe-Oder- Kanals

wird ſich heute der Provinziallandtag be
ſchäftigen.

Durch die deutſche Preſſe ging dieſer Tage die Nachricht, daſ;vor wenigen Tagen ein Aueſhuß des Elbe-Oder-Kanalbau-

vereins über die definitive Linienführung beraten und be-
ſchloſſen hat; die Kanalführung iſt ſo gedacht, daß ſie in der
Provinz Sachſen lediglich den Kreis Lieben werda be
rührt. Trotzdem dieſer Kreis dem Kanalbauverein als Mitglied
angehört, iſt an ihn keinerlei Einladung zwecks Teil
nahme an den Vorberatungen ergangen. Es muß dies um ſo
ſonderbarer berühren, als gerade von der vorgenannten Stelle
ein durch Fachleute ausgearbeitetes Projekt hätte unterbreite:
werden können, das ſich relativ viel billiger und rentabler durch-
führen läßt, dabei aber die wirtſchaftlichen Jntereſſen des be-
rührten Gebietes beſſer vertritt. Anſtatt einen koſtſpieligen
langen Kanal zwiſchen der Elſter bei Ruhland und Rieſa, ſowie
dortſelbſt ein Stauwerk zu ſchaffen, würde ein kurzer Durchſtich
zwiſchen der Elſter bei Liebenwerda und der Elbe nördlich

ühlberg das Gleiche mit geringeren Mitteln doch mehr ren-
tierend ſchaffen. Da dieſer Plan nicht nur lokales Jntereſſe hat,
ſondern durch die dadurch gegebene Möglichkeit des Waſſer-
abtransportes für die Brikett- und Rohkohlenfabriken im allge-
meinen wirtſchaftlichen Rahmen zu betrachten iſt, dürfie eine
ernſthafte Prüfung des Vorſchlages, den Elbe-Oder-Kanal nörd-
lich Mühlberg in die Elbe münden zu laſſen, unter Heran
rn der in Betracht kommenden Dienſtſtellen des Kreiſes
diebenwerda nicht von der Hand zu weiſen ſein.

w Reichebankausweis. Nach den ſtarken Kreditanſprüchen
an die Reichsbank zum letzten Monatsſchluß in Höhe von
8,6 Milliarden Mark hat ſich die Entlaſtung der Kapitalanlage
der Bank, die nach Abwicklung des Ultimobedarfs während der
erſten Maiwoche üblicherweiſe zu erwarten war, recht unbe-
friedigend geſtaltet. Die geſamte Kapitalanlage iſt nur
geringfügig zurückgegangen, und zwar um (437,2 Mill. Mk. auf
157947 Mill. Mk., die bankmäßige Deckung allein ver-
minderte ſich um 360 Mill. Mk. auf 157 660,0 Mill. Mk. Auch
bei den privaten und öffentlichen Guthaben war eine Abnahm
zu beobachten, die jedoch hauptſächlich im Zuſammenhang mit
neuen erheblichen Zahlungsmittelabflüſſen über die Verminde-
rung der Anlage um ein Mehrſaches hinausgeht; die fremden
Gelder ermäßigten ſich nämlich im ganzen um 2236,6 Mill
Mk. auf 28 379,5 Mill. Mk. Der Umlauf an Banknoten und
Darlehenskaſſenſcheinen zuſammen iſt in der Berichtswoche
weiter um 2006,1 Mill. Mark. angewachſen gegenüber 460,9
Mill. Mk. bez. 199,2 Mill. Mk. in der Vergleichswoche der Jahre
1920 und 1921. Die Banknotenausgabe ſſt diesmal
um 2 048,6 Mill. Mk. auf 142 463,6 Mill. Mk. geſtiegen, während
die Summe der in den Verkehr gegebenen Darlehens-
kaſſenſcheine ſich um 37,5 Mill. Mk. auf 9 145,7 Mill. Mk.
verringerte Das Golddepot bei der Bank von England
wurde durch um 2,8 Mill. Mk. auf die vorgeſehene
Höhe von 50 Mill. Mk. Bei den Darlehens-kaſſen iſt der Darlehnsbeſtand in der erſten Maivoche um
574,7 Mill. Mk. auf 12606,0 Mill. Mk. zurückgegangen. Die
Reichsbank führte einem dieſer Einſchränkung entſprechenden
Betrag an Darlehenskaſſenſcheinen an die Darlehenskaſſen ab,
ſo daß die Beſtände der Bank an ſolchen Scheinen unter Berück-
ſichtigung der aus dem Verkehr zurückgefloſſenen Summe auf
8 340,8 Mill. Mk. abnahmen.

Börſenberichte. Berliner Börſe. Am Deviſen-
markt gab es heute leichte Schwankungen. Die Platzſpeku-
lation zeigte etwas Kaufluſt, doch ließ ausländiſches Angebot die
Kurſe nicht ſtark ſteigen. Der Dollar ſetzte mit 288 ein und
ſchwankte ſpäter zwiſchen 286 und 283. Amtlich wurde er mit
285,5 feſtgeſetzt. Am Effektenmarkt war die Stimmung
beruhigter. Die Zwangsverkäufe haben aufgehört. Man beob-
achtete Jnterventionskäufe von Großbanken. Die Spekulation
hielt anfangs zurück, nahm jedoch ſpäter Deckungs- und
Meinungskäufe vor. Der Reichsbankausweis ſteigerte die Kauf-
luſt für Wertpapiere. Montanmarkt freundlich bei zum Teil
erheblichen Steigerungen, beſonders in Oberſchleſiern. Braun-
kohlenwerte ſetzten 40 Prozent unter geſtern ein, erholten ſich
jedoch wieder. Kaliwerte eutſche gut behauptet,
Weſteregeln 78, ſchlechter, Aſchersleben gedrückt. In rheiniſchen
Werten Goldſchmidt und Chem. Griesheim von Spekulation ge-
kauft, Anglo-Guano angeboten. Elektroaktien uneinheitlich.
Maſchinenfabriken meiſt ſchwächer, Ausnahme Orenſtein. Metall-
aktien leicht befeſtigt. Schiffahrt und Banken ruhig und ſchwächer.
Von Auslandsanleihen Türken und Ungarn erheblich ſchwächer.
Heimiſche Renten wenig verändert. Nachfrage für Z3prozentige
Reichsanleihe. Kaſſamarkt uneinheitlich. Höher u. g.

lleſche Maſchinen 125, Egeſtorff 175, Zeitz. Maſchinen 190
eipziger Piano 85, Karoline 25, Thörl 25, Magdeb. Mühlen 20,

Flöther 40, Stolberg Zink 45, Pittler 25. Niedriger Konkordia
Spinne 20, Judel 830, Dommitſch 60, Roſitz. Zucker 25, Tüll Flöha
23, Kahla 50, Glauzig 35, Körting E. V. 45. Markt der
unnotierten Werte meiſt ſchwächer. Man nannte u. g.
Hanſa Lloyd 230, Zeitz Chem. 1450, Halle Kali 1100, Ronnen-
berg 2100, Dt. Petrol. 20165, Dt. Erdöl 2000, Heldburg 1210
Leng 465. Frankfurter Börſe feſt bei leichter Abgabe-
neigung. Jm freien Verkehr Dt. Petroleum 1975, Mansfeld
Kux 19 000, Benz 460, Montanwerte uneinheitlich. Ham-
burger Börſe luſtlos eröffnet, ſpäter Hauſſe in Montan-
werten, die auf Schiffahrt übergriff.

Bezugsrechte; Deutſche Gußſtahlkugel 200, Fafnirwerke 306,
Glockenſtahl 73, Holſtenbrauerei 109, Unterhauſen Spinnerei
Sächſiſche Webſtuhl 6510, Werke 300, Schleſiſche
Textil 130 und G., Siemens Glas 820.

Berliner Produktenbörſe. Die Geſchäftslage hat heute
keine weſentliche Veränderung erfahren. Die Pro
ving zeigte wohl für die hieſige Preisbewegung, iſt
aber zum Rachgeben nicht geneigt, dagegen kam die zweite
Hand verſchiedentlich mit Anſtellungen heraus, die in Ausſicht
geſtellten Zugeſtändniſſe vermochten jedoch kaum die Kaufluſt an

uregen. Bei Brotgetreide bildete jedoch die äußerſt geringe
achfrage nach Mehl ein ſtarkes Hindern. s für Neuanſchaffunge

der Mühlen. Hafer wurde nur für den unmittelbaren Ver
brauch erworben. Mais gegenüber zeigte man große Vorſicht,
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